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GEMEINDE SYLT / OT WESTERLAND
4. ÄNDERUNG DES BEBAUUNGSPLANS NR. 61

„JUGENDHERBERGE DIKJEN DEEL“

Teil B: Text zum Vorentwurf
 20.05.2026

Es gilt die Baunutzungsverordnung (BauNVO) 2017

Ergänzend zu den Ausweisungen des Teils A (Planzeichnung) 
wird folgendes festgesetzt:

I. PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN

1 Art der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB)

1.1 Sonstige Sondergebiete (§ 11 BauNVO i.V.m. § 1 Abs. 5 und 6 BauNVO)
„Strandkorbhalle“

Das Sondergebiet „Strandkorbhalle“ dient der Lagerung und Pflege sowie Reparatur der 
Strandkörbe außerhalb der Saison.

In dem SO „Strandkorbhalle“ ist die Errichtung eines Gebäudes mit ausschließlich folgen-
den entsprechenden Nutzungen zulässig:
– Strandkorbhalle,
– Lagerräume,
– Reparaturwerkstatt,
– Stellplätze / Unterstand für Arbeitsfahrzeuge sowie 
– ein Waschplatz für Strandkörbe außerhalb des Gebäudes.

1.2 Flächen für den Gemeinbedarf (§ 9 Abs. 1 Nr. 5 und Abs. 6 BauGB)
Zweckbestimmung „Jugendherberge“ 

Die Fläche für den Gemeinbedarf mit der Zweckbestimmung „Jugendherberge“ dient der 
Unterbringung einer Jugendherberge mit festen Gebäuden und Zelten.

Zulässig sind im Baufeld A:
– bauliche Anlagen und Einrichtungen für den Betrieb, die Verwaltung und die Versor-

gung einer Jugendherberge,
– Aufenthalts-, Freizeit-, Gastronomie- und Tagungsräume sowie sonstige Infrastruktur-

einrichtungen,
– eine Betreiberwohnung für die Herbergseltern mit einer max. Wohnfläche von 200 qm,
– Wohnmöglichkeiten  für  Saisonkräfte  mit  einer  max.  Wohnfläche  von  insgesamt 

200 qm, soweit nicht im Baufeld B vorgesehen,
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– Zeltstandplätze, auch auf fest installierten Holzpodesten,
– Spiel- und Freizeiteinrichtungen,
– sonstige -  der Zweckbestimmung "Jugendherberge" dienende -  Nebenanlagen wie 

Wege, Sitzplätze, Terrassen.

Zulässig sind im Baufeld B:
– Zeltstandplätze, auch auf fest installierten Holzpodesten,
– Max. zwei Sanitärgebäude mit einer Grundfläche von insgesamt max. 650 qm, wobei 

die Grundfläche auf max.  350 qm pro Gebäude beschränkt ist und Wohnmöglichkei-
ten für Saisonkräfte mit einer max. Wohnfläche von insgesamt 200 qm, soweit nicht im 
Baufeld A vorgesehen,

– Spiel- und Freizeiteinrichtungen,
– sonstige -  der Zweckbestimmung "Jugendherberge" dienende -  Nebenanlagen wie 

Wege, Sitzplätze, Terrassen.

Zulässig sind im Baufeld C:
– Zeltstandplätze, auch auf fest installierten Holzpodesten,
– Spiel- und Freizeiteinrichtungen,
– sonstige -  der Zweckbestimmung "Jugendherberge" dienende -  Nebenanlagen wie 

Wege, Sitzplätze, Terrassen.

2 Maß der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB i.V.m. §§ 16 ff. BauNVO)

2.1 Zulässige Grundfläche

In dem SO "Strandkorbhalle" darf die festgesetzte Grundfläche gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO 
für Erschließungs- und Wirtschaftsflächen  um 100 % überschritten werden.

Innerhalb der Fläche für den Gemeinbedarf „Jugendherberge“  dürfen die festgesetzten 
Grundflächen gemäß § 19 Abs. 4 BauNVO für Erschließungs- und Wirtschaftsflächen sowie 
weitere Nebenanlagen um insgesamt 3.500 qm überschritten werden.

2.2 Höhenbezugsebene (§ 18 Abs. 1 BauNVO)

Höhenbezugsebene für die festgesetzten maximal zulässigen Gebäudehöhen ist die Hö-
henlage in Meter über Normalhöhennull (üNHN) im Deutschen Höhennetz (DHHN2016). 

3 Baugrenzen / Überbaubare Grundstücksflächen

Die Errichtung von Spiel-  und Freizeiteinrichtungen sowie  sonstigen Nebenanlagen wie 
Wegen, Stellplätze, Sitzplätze, Terrassen sind im Baufeld A auch außerhalb des festgesetz-
ten Baufelds zulässig.

4 Erschließung und Nebenanlagen

4.1 Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung

Die private Verkehrsfläche mit der Zweckbestimmung "Wirtschaftsweg" dient der Erschlie-
ßung der Jugendherberge und der Strandkorbhalle. Für den Weg ist eine Befestigung bzw. 
Versiegelung zulässig, soweit das darauf anfallende Niederschlagswasser in die Seitenbe-
reiche geleitet und dort zur Versickerung gebracht wird.
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Die festgesetzten Strandwege dienen der fußläufigen Verbindung der Jugendherberge mit 
dem Strand sowie der Befahrung mit Rettungsfahrzeugen. Sie sind auschließlich als Sand-
weg oder als Holzbohlenweg zulässig.

4.2 Garagen und überdachte Stellplätze

Garagen und überdachte Stellplätze sind im Plangebiet unzulässig.

II. GRÜNORDNERISCHE FESTSETZUNGEN 
(§ 9 Abs. 1 Nr. 15, 20 und 25 BauGB i.V.m. § 6 Abs. 4 LNatSchG)

5 Private Grünflächen

5.1 Flächen für Sport- und Spiel

Innerhalb der Grünfläche mit der Zweckbestimmung "Sport- und Spiel" sind Spielfelder z.B. 
für Basketball, Fußball oder Volleyball sowie weitere Spielflächen und Sitzplätze zulässig. 
Die Flächen sind unbefestigt bzw. wasserdurchlässig zu gestalten.

5.2 Bauliche Anlagen innerhalb von Grünflächen

Innerhalb der festgesetzten Grünfläche mit der Zweckbestimmung "Sport- und Spiel“ ist ei-
ne bauliche Anlage zur Unterbringung von Spiel- und Sportgeräten, Fahrrädern, Grillutensi-
lien u.ä. mit einer maximalen Grundfläche von 250 qm und einer maximalen Gebäudehöhe 
von 10,0 müNHN zulässig.

6 Maßnahmen  zum  Schutz,  zur  Pflege  und  zur  Entwicklung  von  Natur  und  Landschaft 
(§  9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

6.1 Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

Die festgesetzten Flächen sind zu einem Trockenrasen zu entwickeln.

6.2 Maßnahmen zum Schutz des Bodens

Die Errichtung und der Betrieb der zulässigen Nutzungen hat bodenschonend zu erfolgen.

Im Plangebiet  ist  grundsätzlich  jede Aufschüttung bzw.  Abgrabung unzulässig.  Zulässig 
sind lediglich erforderliche Gründungen für bauliche Anlagen und Erschließungsflächen so-
wie Angleichungen an diese. Materialumlagerungen sind auf das unvermeidliche Maß zu 
beschränken, großflächige Planierung (> 1.000 m²) sind unzulässig. 

Neu anzulegende Stellplätze sind grundsätzlich mit  wasserdurchlässigen Materialien wie 
Rasenpflaster, offenporigem Pflaster, Schotterrasen o.ä. zu befestigen, davon ausgenom-
men sind Zufahrten und Behindertenstellplätze. 

Wege sind grundsätzlich wassergebunden bzw. als Holzbalkenweg herzustellen. Der Wirt-
schaftsweg darf versiegelt ausgeführt werden.

Das auf Gebäuden, baulichen Anlagen und Wegen anfallende Niederschlagswasser ist vor 
Ort zu versickern.

6.3 Beleuchtung

Als Beleuchtung für die Wege zur Erschließung der Standplätze und des Erschließungswe-
ges über den Zeltplatz sind bodenbeleuchtende Lampen bis zu einer Höhe von 1,00 m und 
unter Verwendung insektenfreundlicher Leuchtmittel  zulässig.  Die Beleuchtung sensibler 
Dünenbereiche ist unzulässig.
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III. BAUORDNUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN
(§ 9 Abs. 4 BauGB i.V.m. § 86 LBO)

7 Dachdeckung und Fassaden

Grelle, leuchtende und reflektierende Farben und Materialien zur Dach- und Fassadenge-
staltung sind unzulässig. Photovoltaikanlagen an und auf Gebäuden sind zulässig.

8 Nebenanlagen

Schuppen, Einstellboxen für Müllbehälter, Fahrräder oder Ähnliches sowie Spielgeräte auf 
dem Spielplatz sind mit zurückhaltenden Farben (braun, grau, grün,) und überwiegend aus 
Naturmaterialien herzustellen. 

Untergeordnete Nebenanlagen in Form von Anlagen der Außenwerbung (Werbeanlagen) 
sind innerhalb des Plangebietes unzulässig.

IV. NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME / HINWEISE

9 Gesetzlich geschützte Biotope

Im Plangebiet sind verschiedene nach § 30 BNatSchG bzw. § 21 LNatSchG geschützte Bio-
tope vorhanden; Maßnahmen, die zu einer Zerstörung oder sonstigen erheblichen oder 
nachhaltigen Beeinträchtigung führen können, wie z.B. das Aufstellen von Zelten und sons-
tige Anlagen und Einrichtungen, sind unzulässig. Die Flächen sind von jeglicher Nutzung 
freizuhalten. Es ist auf das Nutzungs- und Betretungsverbot hinzuweisen; das Betreten der 
Dünenflächen ist durch eine wirksame Einzäunung zu verhindern.

Im gesamten Plangebiet ist der Einsatz von Düngemitteln und Pestiziden sowie das Aufbrin-
gen von Oberboden und organischen Substraten unzulässig. 

10 Camping- und Wochenendplatzverordnung / Wintercamping

Auf die Vorgaben der Camping- und Wochenendplatzverordnung des Landes Schleswig-
Holstein wird verwiesen. 

Im Plangebiet ist auch Wintercamping zulässig.
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